
Kap. 50. Die neuste Zeit. (Der deutsche Zollverein.) 421

Solche gewaltsame Ausbrüche verkehrt geleiteter Volkskraft riefen
natürlich wieder die Gegenwirkung von Oben hervor, deren Organ
der deutsche Bund war, welcher im Einverständniß mit den euro¬
päischen Ostmächtcn cinschritt, aber sich dabei keiner bessern, als der
hergebrachten Mittel zu bedienen wußte. Weil nun dabei auch der
Liberalismus in den süddeutschen Staaten aus seiner seit der
Julirevolution noch weiter vorgerückten Stellung wieder zurückgedrängt
wurde; so entwickelte sich nun aus einer Fraktion desselben eine re-
volutionär-radicale Partei, deren gefährliche auf die Existenz
der deutschen Regierungen und ihres Bundes gerichtete Absichten auf
dem Hambach er Fest (1832) und in dem Frankfurter Attentat
(1833) zu Tage traten, — zweien Symptomen, die jedenfalls auf
tiefverborgeue Schäden hindeuteten, zu deren Heilung aber weder die
Teplitzer Besprechungen, noch die Wiener Conserenzen das
rechte Mittel fanden. Jndeß schien die gewandte Politik des Julius¬
königs in Niederhaltung der seinen Thron bedrohenden französischen
Revolutionspartei, verbunden mit den Bemühungen der übrigen euro¬
päischen Großmächte, die äußerlich hergestcllte allgemeine Ruhe auf
lange Zeit hinaus zu verbürgen.

(3.) Obgleich der deutsche Bundestag in dieser langen Friedenszeit
außer der augedeuteten polizeilichen Thätigkcit nicht viele andere, die
Wohlfahrt, Macht und Ehre Deutschlands fordernde Lebenszeichen
(darunter die Anordnung eines Schiedsgerichts für Streitigkeiten zwi¬
schen Landständen und Negierungen) von sich gab: so giengen doch
wenigstens in den einzelnen Staaten — aus der Erkenntniß, daß zur
Einigung nur gegenseitige selbstverläugnende Gerechtigkeit in Forde¬
rung und Gewährung dessen führe, was Regierenden und Regierten
zum Bestehen nothwendig ist — eine Reihe wohlthätiger Einrichtungen
hervor, welche thcilö die Verbesserung der Staatsverwal¬
tung, der Gerichtsverfassung, des Heerwesens re., theils
die Wiederherstellung der christlichen Kirche und des durch
sie bedingten Bildungswesens bezweckten.

Je eifriger aber jeder einzelne Staat Hand an die Vervollkomm¬
nung seiner innern Wohlfahrt legte, desto tiefer fühlten die, durch den
Bundesvertrag nur äußerlich verbundenen Theile des großen deut¬
schen Vaterlandes, daß ohne ernstlich mitfühlende und mitwirkende
gegenseitige Beihülfe und ohne nähere Einigung der seit langem
so unbrüderlich getrennt gewesenen Völkerstämme keine wahre Kraft,
so wenig nach Innen wie nach Außen, gewonnen werden könne.


